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An erster Stelle bedanken wir uns herzlich bei allen 
Firmen und Personen, die unsere Preisverleihung 

unterstützt haben!

Pro Projekt Baumanagement und Planungs GmbH BMStr. Dietmar Kalss

ÖQA “Österreichische Arbeitsgemeinschaft zur Förderung der Qualität“ 
Liebherr-Transportation Systems GmbH & Co KG

Riegl Laser Measurement Systems GmbH
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SPL Tele Group GmbH
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Sehr geehrte Absolventinnen
und Absolventen!

Manch eine oder einer von Ihnen mag sich fragen, 
warum mit dieser Ausgabe des technologen bereits die 
zweite Sommernachricht „ins Haus flattert“. Aufgrund der 
Ereignisse der letzten Zeit war es uns leider verwehrt, 
gemeinsam mit den Jubilaren des Jahres 2020 das üb-
liche Maturajubiläum zu feiern. Glücklicherweise sind 
wir heuer in der Lage ein Technologentreffen zu planen 
- und hoffentlich auch zu veranstalten! Um niemanden 
zu „übergehen“, freuen wir uns darauf, diesmal alle gela-
denen (hier entscheidet das wievielte Jubiläum ansteht) 
Absolventinnen und Absolventen der Jahre 2020 und 2021 
bei uns am TGM begrüßen zu dürfen.

Sollte eben das auf Sie zutreffen, so haben Sie bereits 
die schriftliche Einladung aufliegend auf der Titelseite 
vorgefunden - falls nicht, können Sie entspannt durch 
diese Ausgabe blättern und sich auf Ihr nächstes rundes 
Jubiläum (vor-)freuen. Denn zu lesen gibt es - obwohl die 
letzte Ausgabe noch nicht lange her ist - vieles: der erste 
Abschnitt des (vom Technologenverband veranstalteten) 
Schweißpraktikums am TGM ist erfolgreich abgeschlos-
sen und die Prüfung folgt in Kürze.

Außerdem war es uns möglich, am Ende des Schuljahres 
2020/21 erneut eine Preisverleihung zu veranstalten - äu-
ßerst erfolgreich und mit so vielen Preisträgerinnen und 
Preisträgern (aktive Schülerinnen und Schüler des TGM) 
wie schon lange nicht mehr! Im Zuge dieser Feier wurde 

auch der diesjährige 
TGM-Beste geehrt. 
Auch wenn die „alte“ 
Normalität noch nicht 
wieder eingekehrt ist, 
so ist die neue Nor-
malität doch umso 
schöner mit solchen 
Feiern! 

Neben all diesen 
Highlights und den 
laufenden Vorbe-
reitungen auf das 
kommende Jahr darf 
ich außerdem kurz berichten, dass ich mit Ende Juli das 
operative Team des Technologenverbands verlassen 
habe und (zumindest für die kommende Zeit) meine 
persönliche Reise in einem österreichischen Forschungs-
unternehmen fortsetzen werde. Ich werde - solange dies 
dem Verband nützlich ist - weiterhin als Chefredakteur 
des technologen fungieren und in Zukunft auch als Mit-
glied des Vorstands noch „mit dabei sein“.

Zu guter Letzt: bleiben Sie gesund, nutzen Sie die Mög-
lichkeiten des medizinischen Fortschritts und bis bald,

Ihr Stefan Strömer (Chefredakteur)

www.technologe.at

Büro des Verbandes der Technologinnen und Technologen

Montag bis Freitag von 08:00 bis 13:00 Uhr
(A-1200 Wien, Wexstraße 19-23, Hauptgebäude, 1. Stock)

Tel. & Fax: +43 (0)1 333 68 40 bzw. +43 (0)1 333 68 40 - 90
Mail: verband@technologe.at

Raiffeisenbank Tulln
IBAN: AT27 3288 0000 0058 2338 // BIC: RLNWATW1880

Kommende Termine

Career Day
30. September 2021 

Technologentreffen
4. - 6. Oktober 2021
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Praktikum: „Weiterbildung im Lichtbogenschweißen“
Auch heuer findet wieder ein Sommerschweißpraktikum für interessierte Schülerinnen und 
Schüler des TGM statt und bietet ihnen die Möglichkeit, sich näher mit dem Thema Schweißen 
zu befassen. Organisiert wurden dieses Praktikum vom Technologenverband.

„Wir wollen zeigen, dass wir in der Weiterbildung einen po-
sitiven Impuls verspüren und unseren Blick in die Zukunft 
richten“, so Norbert Pay, Generalsekretär des Technologen-
verbandes. Dieser Gedanke war der Anlass, die Organisa-
tion der beliebten Sommerveranstaltung zu übernehmen 
und es konnte kurzfristig dieses vierwöchige Praktikum, 
bestehend aus einem dreiwöchigen fachpraktischen Teil 
im Juli und einem einwöchigen fachtheoretischen Teil mit 
einem abschließenden Test Ende August, für eine Gruppe 
von acht Schülern angeboten werden. Dieses Praktikum ist 
auch als Ferialpraktikum anrechenbar.

Fachpraktischer Teil und Virtual Welding

Die Aufgabenstellungen beinhalten insgesamt neun 
Prüfstücke, die die Schüler im Schweißpraktikum bewerk-
stelligen müssen. Es wird in verschiedensten Schweißpo-
sitionen mit diversen Elektrodentypen mit Wurzel-, 
Füll- und Decklage geschweißt. Es wird aber nicht nur das 
Schweißen gelehrt, sondern auch die Vorbereitung einer 
Schweißnaht und deren Nachbearbeitung.

Die Firma Fronius beteiligte sich am Praktikum, indem sie 
einen VIRTUAL WELDER kostenlos zur Verfügung stellte. 
Virtuelles Training ist ein ideales Instrument, um kom-
plexe Prozesse und schwierige Situationen gefahrlos und 
kostengünstig realitätsnah simulieren und immer wieder 
üben zu können. Aus diesem Grund eignet sich das vir-

tuelle Training auch bestens, um die Schweißausbildung 
zu unterstützen. Das Sicherheitsrisiko für Anfänger, das 
beim Schweißen durch den heißen Lichtbogen deutlich 
höher ist als bei anderen Berufen, verschwindet beim 
virtuellen Training zur Gänze. Mit Virtual Welding können 
Auszubildende an gängigen Werkstücken Schritt für Schritt 
grundlegende Schweißfertigkeiten erlernen und trainieren. 
Darüber hinaus lassen sich beim virtuellen Training teure 
Verbrauchsmaterialien wie Metall, Draht oder Schutzgas 
einsparen.

Auch von der Firma voestalpine Böhler Welding gab es 
Unterstützung durch die Bereitstellung von Schweißelek-
troden.

Förderung von Interessen und Einzelbetreuung

Das Sommerpraktikum ermöglicht den Schülern, Schweiß
prüfstücke auszuprobieren, die im Regelunterricht oft 
aus Zeitgründen nicht durchgeführt werden können. 
Außerdem kann hier auf die individuellen Interessen der 
Schüler eingegangen werden – oft auch in Einzelbetreu-
ung. Die Schüler haben zudem die Möglichkeit, sich 
eigenständig mit Fragenstellungen auseinanderzusetzen 
und diese in der Kleingruppe zu diskutieren.

(FL Marko Vitorovic)

Virtuelles Schweißen am VIRTUAL WELDER der Firma Fronius. Schweißen einer Steignaht: Senkrechtes Schweißen von unten nach oben.
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Die Schüler des Sommer-Schweißpraktikums.

ÖQA Österreichische Arbeitsgemeinschaft zur Förderung der Qualität
Tel.: (+43 1) 535 37 48, E-Mail: oeqa@qualityaustria.com

www.austriaguetezeichen.at

Darauf können Sie 
vertrauen!

Mit dem Austria Gütezeichen können 
Unternehmen ihre überdurchschnittlichen 
Leistungen nach außen kommunizieren 
und sich klar vom Mitbewerb abheben.

Laufende unabhängige Überprüfungen 
garantieren das  hohe Qualitätsniveau. 
Damit ist das Austria Gütezeichen eine 
Orientierungshilfe bei der Kaufentscheidung, 
auf das Konsumenten und Auftraggeber seit 
70 Jahren vertrauen.

OeQA_Ins_Verrauen_75x196.indd   1 19.05.17   09:59

Nachbearbeitung und Säubern der Schlackenreste.

Fasenschneiden: Schweißnahtvorbereitung mittels Brennschneiden. 
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Preisverleihung an die besten Schülerinnen und Schüler
Selbst der berühmte deutsche Astronom Johannes Kepler (1571 - 1630) sagte bereits: „Das Beste 
findet sich dort, wo sich Fleiß mit Begabung verbindet.“

Die Besten des TGM fanden sich ein ...

... am Ende dieses Schuljahres zur Preisverleihung des 
Technologenverbandes – und es war eine unerwartet 
große Anzahl an fleißigen und begabten Schülerinnen und 
Schülern, die das Schuljahr mit ausgezeichnetem Erfolg 
abschloss. Es war ein besonderes Schuljahr, das durch 
viele Wochen sowohl mit ausschließlichem Distance Lear-
ning als auch mit Schichtbetrieb (dem Wechsel zwischen 
Homeschooling und Präsenzunterricht) geprägt war. Trotz 
dieser besonderen Umstände – oder vielleicht auch ge-
rade deshalb, weil es während der Lockdowns nicht viele 
Möglichkeiten für außerschulische Aktivitäten gab – konn-
ten dieses Jahr auffallend viele Auszeichnungen vergeben 
werden.

363 ausgezeichnete Erfolge und sieben Feiern

Diese große Anzahl an Vorzügen – nämlich 363! – über-
raschte alle im Team des Technologenverbands, hatten 
wir doch auf Grund von Erfahrungswerten aus den ver-
gangenen Schuljahren mit rund 250 Vorzugsschülerinnen 
und -schülern gerechnet. So waren Spontaneität und 
Kreativität gefragt, als die Listen mit den ausgezeichneten 
Schülerinnen und Schülern rund um die Notenkonferenz 
am Montag, den 28. Juni, im Büro des Technologenver-
bands eintrafen.

Dennoch waren pünktlich zur ersten Preisverleihung am 
Dienstag, den 29. Juni, um 8.50 Uhr alle Geschenke auf 
die Abteilungen gerecht verteilt und genau abgezählt, alle 
Urkunden gedruckt und unterschrieben und der Reigen 
der Preisverleihungen konnte beginnen. Denn aufgrund 

der coronabedingten Vorschriften war es dieses Jahr nicht 
möglich, alle Preisträgerinnen und Preisträger gemeinsam 
einzuladen, weshalb die Verleihungen abteilungsweise am 
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag in der letzten Schul-
woche stattfanden. Gab es am Ende des letzten Schuljah-
res 2019/20 keine Preisverleihung, so wurde dieses Jahr 
also gleich sieben Mal gefeiert.

Der Pausenraum der Werkstätte wird zum Festsaal

Dass der Exnersaal nicht frei war, tat der Freude über die 
Auszeichnungen keinen Abbruch und die wertschätzen-
den und anerkennenden Worte des Generalsekretärs des 
Technologenverbands StR Ing. Norbert Pay sowie das Lob 
und die Glückwünsche der Abteilungsvorstände an ihre 
ausgezeichneten Schülerinnen und Schüler entfalteten 
auch im Pausenraum der Werkstätte ihre volle Wirkung. 
Die Gabentische mit den Geschenken waren gut und 
vielfältig gefüllt: es musste eine Wahl zwischen Kopf-
hörern, Drohnen, Bluetooth-Boxen, Strand-Accessoires, 
Gaming-Zubehör, Action Cams, Gutscheinen, Spielen, 
TGM-Wasserflaschen und vielem mehr getroffen werden. 
Nicht immer fiel die Auswahl leicht, aber fast immer war 
die Freude über das Geschenk groß.

Der aufrichtige Dank für die herausragend gefüllten Ga-
bentische geht an unsere Sponsoren aus der Wirtschaft, 

Die Preisverleihung der Abteilung für Elektrotechnik. Die Qual der Wahl: ein vielfältig gefüllter Geschenketisch.
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an den Elternverein des TGM und an das Kuratorium des 
TGM, die den Technologenverband bei der Ausrichtung der 
Feier maßgeblich finanziell unterstützt haben (siehe Sei-
te 2), wodurch Geschenke im Wert von € 9.500,- überreicht 
werden konnten.

Die ausgezeichneten Maturanten

Die Auszeichnungen wurden nur an die Schülerinnen und 
Schüler der ersten bis vierten Klassen vergeben, doch auch 
einige Maturanten waren zur Feier geladen: So wurde der 
TGM-Beste geehrt, der dieses Jahr aus der Höheren Abtei-
lung für Elektrotechnik kommt. Raffael Fritzer hatte jedes 
Semester mit einem Notenschnitt von 1,00 abgeschlossen 
(mit Ausnahme des Wintersemesters der zweiten Klasse, 
wo der Notenschnitt 1,07 betrug). In Begleitung seiner 
stolzen Familie nahm er die Auszeichnung entgegen, sein 
Preis im Wert von ca. € 1.000,- muss aus organisatorischen 
Gründen nachgereicht werden. Aber auch die Gewinner 
des Qualify.ing Contests wurden geehrt (unter den Erst-
platzierten war auch der TGM-Beste), freudig wurden im 
Beisein der Projektbetreuer die Urkunden und Geldpreise 
im Wert zwischen € 400,- für den ersten Platz und € 100,- 
für den Lospreis entgegengenommen.

Auch wenn die Datenschutzgrundverordnung oder eine 
ungewöhnlich späte Notenkonferenz die Organisation 
der Preisverleihung dieses Jahr etwas schwierig gestaltet 
haben, so machen die glücklichen Gesichter und dank-
baren Worte der Vorzugsschülerinnen und -schüler sowie 
die Anerkennungen der Abteilungsvorstände, Lehrerinnen 
und Lehrer alle Mühen vergessen und die Freude über ei-
nen so gelungenen Abschluss dieses außergewöhnlichen 
Schuljahres ist jedenfalls sehr groß!

1. Platz: Roboterblindenstock VisionCane aus der Abteilung für Elektrotechnik.

Lospreis: Digital Twin aus der Abteilung für Informationstechnologie.

1. und 3. Platz: Miniaturwasserkraftanlage mittels 3D-Druck und
3D-Druck Knickarmroboter Version 2021 aus der Abteilung für Maschinenbau. 

Der TGM-Beste Raffael Fritzer (Mitte) aus der Abteilung für Elektrotechnik.

Selbstverständlich wurden während aller Preisverleihungen die gültigen Covid19-Re-
geln eingehalten. Alle Anwesenden waren getestet, geimpft oder genesen und trugen 
während der gesamten Veranstaltung Masken, die nur für die Aufnahmen der Fotos 
kurz abgenommen wurden.
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TGM-Schüler gewinnen Bosch – Technik fürs Leben Preis

Das Team aus der Höheren Abteilung für Biomedizin- und Gesundheitstechnik gewinnt mit ihrer 
Diplomarbeit „BloodFlowMonitoring“ in der Kategorie „Connected Living“.

Die Diplomarbeitsgruppe bestehend aus Matthias 
Brinskelle, Nenad Avramovic, Christoph Voith und Philipp 
Eidkum unter der Betreuung von DI Dr. Josef Kollmitzer 
konnte mit ihrem Projekt „BloodFlowMonitoring“ einen 
von drei Bosch - Technik fürs Leben Preisen gewinnen 
und erreichte mit ihrer Arbeit auch den dritten Platz bei 
der Prämierung der Diplomprojekte des Elternvereines am 
TGM.

Das Projekt „BloodFlowMonitoring“ 

Durchblutungsstörungen im Kopf können zu Kopfschmer-
zen, Schwindel oder sogar zu Schlaganfällen führen. Die 
Entwicklung von einfachen Geräten zur Früherkennung ist 
daher besonders wichtig. Das prämierte Gerät misst die 
Durchblutung am Kopf im Seitenvergleich mit Licht und 
Schall. Das Besondere daran ist, dass Informationen, die 
bei der herkömmlichen Pulsmessung als Störungen weg-
gefiltert werden, hier zur Durchblutungsmessung genutzt 
werden können.
 
Bei der optischen Pulsmessung wird die Absorpti-
onswirkung der roten Blutkörperchen, die durch die 
Arteriolen der Ohrläppchen strömen, dazu verwendet die 
Herzperioden zu identifizieren. Dabei wird ausgenützt, 
dass rotes Durchlicht stärker abgeschwächt wird, wenn 
während der Austreibungsphase des Herzens mehr Blut 
in den Adern fließt. Um den daraus berechneten Puls 
sicher und dauerhaft messen zu können, werden bei der 

herkömmlichen Pulsoxymetrie sowohl Änderungen der 
Amplitude dieser Abschwächung als auch Änderungen 
der grundlegenden Absorptionsrate weggefiltert. In dieser 
Diplomarbeit der Abteilung Biomedizin- und Gesundheits
technik haben die Schüler Nenad Avramovic, Matthias 
Brinskelle, Philipp Eidkum und Christoph Voith daher eine 
neuartige Signalaufbereitung gebaut, damit die Amplitude 
und der Gleichanteil des Pulsoxymetriesignales genau 
gemessen werden können. Die Schallaufnahmen an den 
Hauptschlagadern des Kopfes unterstützen dabei die 
Analysen mit zusätzlichen Informationen – besonders 
durch Herzklappen und Strömungsgeräusche.  Die Anre-
gungen dazu kamen vom Betreuer Josef Kollmitzer, der 
solche Phänomene bei seiner eigenen Diplomarbeit mit 
Impedanzplethysmographiegeräten 1982 an der TU-Wien 
beobachtet hatte. Tatsächlich reichen die ersten Ansätze 
dazu aber bereits in die frühen 1960er Jahre, wo Dr. Schuh-
fried mit der Venenverschlussrheographie experimentiert 
hat. Diese Diplomarbeit ist also ganz dem Motto des TGM 
verschrieben: Der Tradition verbunden, dem Fortschritt 
verpflichtet!
 
Die Diplomarbeit umfasst neben den notwendigen 
Hardwarekomponenten zur sicheren Verstärkung der 
untersuchten Signale auch die digitale Aufbereitung zur 
Berechnung der gesuchten Größen und die Aufbereitung 
der physiologischen Hintergründe zur Interpretation der 
Ergebnisse. Trotz der Probleme in der Pandemie hat die 
Gruppe intensiv weitergearbeitet und jedes Gruppenmit-
glied konnte seine Stärken einbringen. Die Gesamtheit 
des Projektes hat die Jurorin Dr. Andrea Scheichl, MAS, 
Vizepräsidentin Recht & Support am Österreichischen 
Patentamt besonders angesprochen. Die Praktikabilität 
des Projektes führte zur Prämierung als Kategorie-Sieger 
Connected Living beim Technik fürs Leben Preis – dem HTL 
Diplomarbeits-Oskar 2021.  Am TGM in der Abteilung Bio-
medizin- und Gesundheitstechnik wird an dieser Methode 
mit nachfolgenden Diplomarbeiten weitergearbeitet, weil 
diese unblutigen und sicheren Messungen am Menschen 
noch weiteres Entwicklungspotential versprechen.

(Prof. DI Dr. Josef Kollmitzer)

Technik fürs Leben Preis

Foto links: Die ausgezeichnete Diplomarbeitsgruppe.
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Das Diplomprojekt „EyeSpeaker“ gewinnt die Kategorie 
Engineering II beim Jugend Innovativ Schulwettbewerb ...
... erhält den Sonderpreis in der Kategorie „Smarte Systeme“ beim Maturaprojektwettbewerb der FH 
Kärnten und macht den ersten Platz bei der Prämierung der Diplomprojekte des Elternvereins am TGM - 
drei wunderschöne Erfolge für die Höhere Abteilung für Biomedizin und Gesundheitstechnik.
„Man kann nicht nicht kommunizieren“, lautet ein berühm-
ter Satz des österreichischen Philosophen Paul Watzla-
wick. Was er dabei aus den Augen lässt, ist, dass dennoch 
manche Menschen nicht so gut kommunizieren können 
wie andere, wenn sie nämlich etwa nach Schlaganfällen 
oder aufgrund motorischer Störungen stark in ihren Be-
wegungen eingeschränkt sind. Locked-in-Syndrom nennt 
sich das Phänomen. Und da wären wir wieder bei den 
Augen. Während im Umfeld von Diana Scharbl und Fabio 
Wiesinger ein solcher Patient mittels Lidschlägen „Ja“ und 
„Nein“ signalisierte, überlegten die beiden, im Rahmen 
ihrer Ausbildung am TGM in Wien, wie sich auf diesem 
Wege noch um einiges mehr ausdrücken ließe.

Das Ergebnis ist ein ausgeklügeltes System, das den 
Patientinnen und Patienten im wahrsten Sinne des 
Wortes ihre Wünsche von den Augen abliest. Künstliche 
neuronale Netze erkennen ein Gesicht über eine ganz 
normale Laptopkamera. Dazu programmierten Scharbl 
und Wiesinger ein Tabellensystem, das alle Buchstaben 
des Alphabets sowie einfache Aussagen wie „Schmerzen“, 
„Luft“, „Essen“ oder „glücklich“ auf einen Blick erfasst. Ein 
simples Sprachausgabe-Tool macht die so formulierten 
Texte auch noch hörbar.

Mit ein wenig Übung können die Betroffenen so schnell 
ein Mindestmaß an normalem Leben erlangen. Besonders 
praktisch am „EyeSpeaker“ ist, dass keine Sensoren in Ge-
sichtern angebracht werden müssen und dass das System 
sich nicht erst an die individuelle Person gewöhnen muss. 
Das hat die augenblickliche Erfindung sogar hochkom-
plexen Gesichtserkennungssoftwares voraus. Jetzt geht 
es daran, die Innovation, die natürlich auch im privaten 
Umfeld verwendet werden kann, Unfallkrankenhäusern 
und dergleichen anzubieten.

(Jugend Innovativ)

Mit dem Gewinn des Jugend Innovativ Preises, dessen 
aufwändige Einreichung neben ihren Maturavorberei-
tungen Diana Scharbl und Fabio Wiesinger vornahmen, 
qualifizierten sich die beiden für den „32. European Union 
Contest for Young Scientists 2021“. Die Präsentation der 
Projekte für diesen internationalen Wettbewerb muss 
leider coronabedingt dieses Jahr virtuell stattfinden. 

„EyeSpeaker“-Videojugendinnovativ.at

Mit Hilfe des Lidschlags können verschiedene Zeichen in
einem Tabellensystem ausgewählt werden.

Foto rechts: Die erfolgreiche Diplomarbeitsgruppe: v.l.n.r. Diana Scharbl, Jane 
Obiagwu, Diplomarbeitsbetreuer Prof. DI Dr. Christian Jungreuthmayer, BEd, 
Fabio Wiesinger und Jara Vydelingum.

European Union Contest 
for Young Scientists 
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Vier Auszeichnungen mit dem Borealis Innovation Award
Innovationen im naturwissenschaftlichen und technischen Bereich sind gerade in herausfordernden 
Zeiten wichtiger denn je. Umso erfreulicher ist es, dass in diesem Jahr sogar vier herausragende 
HTL-Diplomarbeiten im Bereich der Kunststoff- und Umwelttechnik mit dem Borealis Innovation 
Award ausgezeichnet wurden.

Kunststoffe werden in unserer Gesellschaft oftmals kon-
trovers diskutiert. Einerseits sieht sich die Gesellschaft 
mit den Herausforderungen der effizienten Ressourcen-
nutzung sowie Abfallvermeidung konfrontiert, und an-
dererseits erwiesen sich Kunststoffe besonders in Zeiten 
der Coronapandemie als nützliche Helfer des Alltags, vor 
allem im Medizin- und Hygienebereich. Um das große 
Potential der Kunststoffe zukünftig noch weiter zu steigern 
und den verantwortungsvollen Nutzen sicherzustellen, 
beschäftigen sich die Schülerinnen und Schüler der 
Höheren Abteilung für Kunststofftechnik an der HTL Wien 
20 jährlich mit industrienahen Diplomarbeitsprojekten im 
Rahmen ihres Abschlussjahres.
 
Als Würdigung der herausragenden Leistungen wurden 
auch heuer wieder die innovativsten Arbeiten mit dem 
Borealis Innovation Award ausgezeichnet.

Österreichs Innovationskraft ist Weltspitze

Dass Österreich ein Land der naturwissenschaftlichen 

und technischen Pioniere ist, ist unbestritten. Was jedoch 
oftmals überrascht ist die Tatsache, dass Österreich 
auch im Bereich der Kunststofftechnik eine Vielzahl an 
Branchen- und Weltmarktführern beheimatet. Die öster-
reichische Kunststoffbranche ist eine der innovativsten 
Branchen des Landes und dies zeigt sich auch an der 
Vielfältigkeit der erzeugten Produkte. Diese reichen von 
Rohstoffen, Baby- und Sportartikeln, über Maschinen für 
die Kunststoffverarbeitung und das Recycling, bis hin zu 
Rennsport- und Flugzeugkomponenten.

Zur Aufrechterhaltung dieser Innovationskraft bedarf es 
jedoch auch eines jungen Branchennachwuchses, dessen 
zukünftige Leistungen die österreichische Position am 
Weltmarkt sichern. Die im heurigen Jahr ausgezeichneten 
Diplomarbeiten bewiesen in besonderer Qualität diesen 
Pioniergeist. So beschäftigten sich Corinna Schadler und 
Arabella Schmid mit der Verbesserung der Eigenschaften 
von Kunststoffmischungen, wie sie in Recyclingprozessen 
typischerweise vorkommen. Durch ihre Arbeit leisteten 
beide Absolventinnen einen wichtigen Beitrag zur Errei-

borealisgroup.com

Siegerteams mit Betreuern bei der Preisverleihung im Festsaal des TGM (v.l.n.r.: Emil Ramsauer, Felix Syrch, Corinna Schadler, Dr. Harald Wilhelm, Arabella Schmid, 
Dipl.-Ing. Klemens Reitinger MSc, Mehmed Mehmedi, Dipl.-Päd. Uwe Dröszler, Ahmed Soliman, Christopher Fischer MSc, Nico Paunovic, Lukas Wilhelm). © GFKT - 
Gesellschaft zur Förderung der Kunststofftechnik.
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chung der seitens der EU vorgegebenen Recyclingquoten.

Emil Ramsauer und Felix Syrch entwickelten hingegen 
Messverfahren und -methoden zur Bewertung von Le-
bensmittelverpackungen auf Basis nachwachsender Roh-
stoffe. Diese sollen künftig zur Herstellung nachhaltiger 
Tiefkühlverpackungen dienen und so einen ökologischen 
Beitrag beim Schutz von Lebensmitteln und der Erhöhung 
der Haltbarkeit leisten.

Der Verbesserung der medizinischen Diagnostik widme-
ten sich Mehmed Mehmedi und Ahmed Soliman in ihrer 
Diplomarbeit, im Rahmen derer beide eine Vorrichtung 
zur Kalibrierung von Magnetresonanztomographen ent-
wickelten und fertigten. Diese als Phantom bezeichnete 
Vorrichtung wird derzeit an der Medizinischen Universität 
erprobt und konnte bereits erfolgreich zur Verbesserung 
der Tumorerkennung eingesetzt werden.

Auch die Leistung von Nico Paunovic und Lukas Wilhelm 
wurde seitens der Jury ausgezeichnet. Die beiden Kunst-
stofftechnikabsolventen untersuchten die Herstellung 
mikroskopisch kleiner Bauteile mittels Zweiphotonenpo-
lymerisation, einem hochpräzisen 3D-Druckverfahren. Die 
mit diesem Verfahren erzeugten hochkomplexen Bauteile 
finden unter anderem in der Medizintechnik und im 
chemischen Apparatebau Anwendung und sind oftmals 
kleiner als ein Reiskorn.

Ausbildung und Industrie als enge Partner

Die Höhere Abteilung für Kunststofftechnik am TGM freut 
sich über die Auszeichnung der jungen Absolventen, 
sowie über die Unterstützung der österreichischen 
Kunststoffbranche. „Ohne die enge Kooperation zwischen 
Ausbildung und Industrie wären solche Erfolge und eine 
moderne Ausbildung am Stand der Technik nicht mög-
lich“, ist Klemens Reitinger, Abteilungsvorstand des TGM, 
überzeugt. Als Förderer der Ausbildung möchte Borealis 
junge Talente unterstützen, sowie innovative Ideen mög-
lichst früh unterstützen. Mit der Verleihung der Borealis 
Innovation Awards wird diesem Gedanken auch Ausdruck 
verliehen.

„Die HTL ist ein wichtiger Bestandteil des österreichischen 
Bildungssystems und Ursprung vielfältiger Ideen für 
unsere Zukunft“, erläutert Thomas Gangl, CEO von Bore-
alis. „Borealis sieht die Förderung der Ausbildung als Teil 
seiner gesellschaftlichen Verantwortung und unterstützt 
junge Technikerinnen und Techniker und ihre innovativen 
Projekte daher aus dem Borealis Social Fund.“

(Prof. Christopher Fischer, MSc) 
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